












Für die Planung einer nachhaltigen Mobilität 
sind übergreifende Querschnittsthemen und 
Fachplanungen von hoher Bedeutung. Daher 
spielen sowohl soziale und genderspezifi sche 
Aspekte, Barrierefreiheit und Sicherheit als 
auch Städtebau sowie Ziele des Klima- und 
Umweltschutzes eine essentielle Rolle zur 
Erstellung des MEP. Diese und weitere Themen 
bilden Fachbeiträge, die die integrierte 

Bearbeitung des MEP erfordern.

Klimaschutz
Das im Pariser Klimaschutzabkommen formulierte 
1,5°-Grad-Ziel ist die Rahmenbedingung für die 
künftigen Ziele im Klimaschutz. Was bedeutet das 
für Braunschweig? Die Frage wird im Integrierten 
Klimaschutzkonzept 2.0 beantwortet und auf den MEP 
übertragen.

Lärmminderung
Lärmminderung ist eines der wichtigsten 
Umweltschutzziele der Europäischen Union. 
Zur Bekämpfung von Lärm wurden für 
Braunschweig „strategische Lärmkarten“ und der 
Lärmaktionsplan unter anderem mit Maßnahmen der 
Verkehrsentwicklung erstellt.

Inklusion
Auf der Grundlage der beschlossenen Leitlinie zur 
gleichberechtigten Teilhabe „Braunschweig Inklusiv“ 
wird derzeit der Kommunale Aktionsplan (KAP) für 
Braunschweig entwickelt. Der KAP beschreibt den Weg 
zu einer inklusiven Stadtgesellschaft. 

Stadtentwicklung
Der Flächennutzungsplan (FNP) stellt die vorhandenen 
und beabsichtigten Nutzungen des gesamten 
Stadtgebietes dar. Er bereitet die städtebauliche 
Entwicklung besonders von Wohnen, Gewerbe und 
Einzelhandel vor. Die Neuaufstellung des FNP wird 
derzeit vorbereitet.
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Die Mobilität
der Zukunft?

Einbindung
Fachplanungen

Die Zukunftserzählungen sind bewusst 
überspitzte Visionen, die eine ambitionierte 
Entwicklung der Zukunft abbilden. Die 
Utopien erzählen frei von allen planerischen 
Zwängen eine positive Zukunft der Mobilität, in 
der zugleich an alle Mobilitätsformen gedacht 
wird. Die Erzählungen schließen sich keinesfalls 
gegenseitig aus, sondern ergänzen und 
bedingen sich gegenseitig. Diese Perspektive 
und die damit verbundene Diskussion soll den 
Planer*innen aufzeigen, in welche Richtung sich 
die Mobilität in Braunschweig entwickeln kann.

Aber sind diese Erzählungen überhaupt 
wünschenswert? Welche Ziele sollen weiter 
gedacht werden? Welche neuen „Zukünfte“ 
brauchen wir? Insgesamt haben wir vier 
Erzählungen für dich.

Wie fi ndest du die Erzählung und wie 
sieht deine eigene Vorstellung der
Zukunft aus?

Mach mit! Scanne den QR-Code, gehe 
auf mep.braunschweig.de
oder hole dir die Beteiligung To Go
(Fragebogen) im Rathaus ab.

Braunschweig ist im Jahre 2035+ zu einer Stadt 
geworden, in der Mobilitätsräume auch bunte 
und grüne Aufenthaltsräume sind. Es sind 
Räume der Vielfalt, des Zusammenkommens, 
der Erholung und zugleich der Fortbewegung 
und Dynamik. Klimaneutralität hat in der 
Verkehrsplanung und im Mobilitätsverhalten 
eine bedeutende Rolle eingenommen.

Die Innenstadt ist im Jahre 2035+ in großen 
Teilen autofrei. Die ehemaligen unwirklichen 
und verkehrsumtosten Räume sind zu grünen 
Aufenthalts- und an manchen Stellen sogar 
zu ruhigen Erholungsräumen geworden. 
Die Stadtmitte gehört jetzt wieder den 
Braunschweiger*innen und ihren Besucher*innen. 
Das motorisierte Stadtbild ist nur noch 
von wenigen Pkws mit neuen, alternativen 
Antriebsarten geprägt. Die Fortbewegung 
mit dem Pkw, aber auch mit dem Bus ist nun 
merklich leiser, so ist das Vogelgezwitscher 
nun ein stetiger Begleiter auf dem Weg durch 
Braunschweig. Jeder Parkplatz in Braunschweig 
hat mittlerweile eine induktive Lademöglichkeit 
für Elektromobilität.

Parkende Autos? Oder ein LKW auf dem Fuß- 
oder Radweg? Das war gestern. Der ruhende 
Kfz-Verkehr ist in Braunschweig gänzlich neu 
organisiert. Die meisten Menschen nutzen die 
stadtweiten Sharing-Angebote, dadurch sind 
ehemalige Parkplätze Straßencafés, Pocket Parks 
oder Spielplätzen gewichen. Das private Parken 

ist deshalb etwas teurer und weniger verfügbar 
geworden.
Die Hauptverkehrsachsen sind zu grünen 
Boulevards mit hoher Aufenthaltsqualität 
geworden. Sie sind Mittelpunkt der Fortbewegung 
aber auch des gesellschaftlichen Lebens. Der 
Straßenraum wurde neu gedacht, wodurch 
vor allem der motorisierte Verkehr zugunsten 
einer lebenswerten Stadt und alternativen 
Mobilitätsangeboten an Platz eingebüßt hat. Die 
Sommer in Braunschweig sind im Jahre 2035+ 
deutlich heißer und die Regenfälle heftiger 
geworden. Deshalb erfüllen die Mobilitätsräume 
ganz neue Ansprüche, sind nicht nur 
Fortbewegungs- und Aufenthaltsraum, sondern 
auch Frischluftschneise, Entwässerungsrinne und 
Wasserspeicher.

Die Stadt ist zu einem Labor für Realexperimente 
geworden. Es wird nicht lang gefackelt, 
sondern interessante Ansätze und Konzepte 
direkt in vorgesehenen öff entlichen 
Versuchsräumen erprobt. Dadurch sind neue 
autofreie Quartiere entstanden und durch 
veränderte Straßenführungen sind ehemalige 
Kreuzungsbereiche zu neuen Stadtteilplätzen und 
gemeinschaftlichen genutzten Gärten geworden 
– da bekommt die Spielstraße eine ganz neue 
Bedeutung. Dadurch ist auch die Akzeptanz von 
Veränderung gestiegen - Bürger*innen treiben die 
Mobilitätswende aktiv voran, beteiligen sich bei 
jedem Verkehrsversuch und bringen eigene Ideen 
mit ein.

Braunschweig ist im Jahre 2035+ eine Stadt, 
in der Mobilität und Lebensqualität nun keine 
Gegensätze mehr darstellen, sondern sich 
vielmehr gegenseitig bereichern und ergänzen.

Diese Aufzählung stellt einen Ausschnitt der 
zahlreichen zu berücksichtigen Fachbeiträge dar.
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Die Zukunftserzählungen sind bewusst 
überspitzte Visionen, die eine ambitionierte 
Entwicklung der Zukunft abbilden. Die 
Utopien erzählen frei von allen planerischen 
Zwängen eine positive Zukunft der Mobilität, in 
der zugleich an alle Mobilitätsformen gedacht 
wird. Die Erzählungen schließen sich keinesfalls 
gegenseitig aus, sondern ergänzen und bedingen 
sich gegenseitig. Diese Perspektive und die damit 
verbundene Diskussion soll den Planer*innen 
aufzeigen, in welche Richtung sich die Mobilität in 
Braunschweig entwickeln kann.

Aber sind diese Erzählungen überhaupt 
wünschenswert? Welche Ziele sollen weiter 
gedacht werden? Welche neuen „Zukünfte“ 
brauchen wir? Insgesamt haben wir vier 
Erzählungen für dich.

Wie fi ndest du die Erzählung und wie 
sieht deine eigene Vorstellung der
Zukunft aus?

Mach mit! Scanne den QR-Code, gehe 
auf mep.braunschweig.de
oder hole dir die Beteiligung To Go
(Fragebogen) im Rathaus ab.

Braunschweig ist im Jahre 2035+ zu einer Stadt 
geworden, in der Kinder wieder alleine durch 
die Straßen tollen und in der Sicherheit für 
Mensch und Mobilität gelebter Alltag ist.

Die Fahrt mit dem Auto ist im Jahre 2035+ 
etwas langsamer geworden. In Braunschweig 
gilt Tempo 30 als Richtgeschwindigkeit. In den 
Straßen abseits der Strecken mit Tempo 30 haben 
wir „Shared-Space“, hier eilen Fußgänger*innen 
im Verkehrsraum umher, während sich die 
Autos langsam und vorsichtig durch die Straßen 
schieben. Eine klar defi nierte Abgrenzung nach 
unterschiedlichen Mobilitätsformen gibt es 
hier nicht mehr, doch dafür sind nun Sicherheit 
und Rücksichtnahme der unterschiedlichen 
Verkehrsteilnehmenden selbstverständlich.

Es gilt das Motto „teilen statt besitzen“, dadurch 
wird niemand von irgendeiner Mobilitätsform 
ausgeschlossen. Ob an modernen Mobilitätshubs 
(größere Umsteigepunkte) oder an kleinen 
Mobilitätsstationen, hier fi nde ich innerhalb 
kürzester Zeit die Mobilitätsform, mit der ich am 
Besten von A nach B komme. Dafür wurde nicht 
nur die Fahrzeugflotte des ÖPNV erweitert, auch 
werden ganz neue individualisierte Verkehrsmittel 
angeboten, von Car-Sharing über Bike-Sharing 
bis hin zu Scooter-Sharing. Alle Verkehrsmittel 
sind dabei übersichtlich in einer App organisiert 
und somit schnell und einfach zugänglich. Die 
Mobilitätssysteme sind im Jahre 2035+ deutlich 
intelligenter als vorher, Ampelschaltung und 
Verkehrsströme werden digital, verkehrsabhängig 

und smart gesteuert. Dadurch ist die Stadt noch 
sicherer und die Leitung und Regelung von 
Verkehrsströmen noch effizienter geworden.

Mit dem Fahrrad bin ich nun an jeder Ampel einen 
Tick schneller als das Auto neben mir, denn meine 
Grünphase setzt etwas früher ein als beim MIV. 
In der Stadt sind größtenteils von der Fahrbahn 
getrennte Fahrradstreifen entstanden, dadurch 
fühle ich mich selbst an Hauptverkehrsstraßen 
noch sicherer. Auch der Lieferverkehr ist neu 
organisiert – ein Lkw-Führungsnetz leitet die 
schweren Lkw-Verkehre ganz bewusst nur auf 
bestimmten Strecken entlang, abseits sensibler 
und/oder stark belebter Quartiere. Zudem 
ist ein Abbiegeassistent für Lkw mittlerweile 
vorgeschrieben. Fahrzeuge ohne diese Technik 
dürfen in Braunschweig nicht mehr fahren.

Die Mobilität in Braunschweig ist endlich 
kindergerecht. Kinder spielen in den Straßen 
und Eltern haben keinerlei Sorgen mehr, ihre 
Liebsten alleine rausgehen zu lassen. Dazu 
wurde insbesondere im Umkreis von Schulen 
ein Vorrangsystem für Fußgänger*innen und 
Kinder eingeführt. Der elterliche Shuttleservice 
und der parkende Pkw-Verkehr als Risikofaktor 
bei der Überquerung von Straßen wurden in 
der unmittelbaren Umgebung von Schulen 
und sensiblen Einrichtungen weitgehend 
eingeschränkt.

Braunschweig ist im Jahre 2035+ eine Stadt, in 
der sich selbst die Kleinsten der Gesellschaft 
sicher fühlen und für jeden in der Stadt 
innerhalb kürzester Zeit verschiedenste 
Formen der Mobilität zur Verfügung stehen. 
Vision Zero ist keine Vision mehr, sondern 
Realität in Braunschweig.
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